
,;Üolksdemokratische“ Justiz. Der Verteidiger des Kardinals Mifidszenty, Rechts
anwalt Matthıas Veszy, der selbst der reformierten Kirche angehört Un jetzt nachseINer Flucht aus Ungarn Kngland weılt, childert } ‚L’ablet‘‘ (30 dieVorbereitung dies Prozesses durch: den Vorsitzenden des Volksgerichtshofes. Dr Vıl-
I11VOS Oltı den gleichen Mann, der unlängst Erzbischof Groesz verurteılte. Da der
Kardinal auf dıe Benennung e1N€ESs Verteidigers verzichtete, bat SeEINE Mutter seinen
Rechtsberater Dr. Joseph Groh dıe Verteidigung übernehmen. Dieser, Mitglieddes ungarıschen Parlaments un: eıt über VIerZ1Ig Jahren Rechtsberater der Krz-
ischöfe VO.:  - Ksztergom, bat Matthıas Veszy, ihm dabei behilflich se1n, da
selbst gesundheitlich nıcht mehr auf der öhe WAar. Dr. Groh wollte VO: Minister
Bobonyı dıe Krlaubnis erbitten, den Kardinal sprechen dürfen. Fünfmal sprach

Vor. hıs endlich dıe Antwort erhielt, der Kardınal habe selbst einen Verteidi-
SCr benannt, Dr Koloman Kiczko. Dieser war e1INn Kommunist aus dien Revolutions-
jahren nach dem ersten W eltkrieg und hatte später eıne kleine Anwaltskanzlei.
Schon einıge Tage VOT sSeINer „Ernennung“‘ kursierte das Gerücht, dıe Kommunisten
suchten eiınen „„Sıcheren“‘ Verteidiger. Ks fand S1C aber untfer en ungarıschenRechtsanwälten keiner, hıs schließlich auf diesen völlig unbedeutenden Mann
zurückgriff. Inzwischen hatte Dr Olti den Gefangenen se1Iner VWeise auf den
Prozeß vorbereitet. Kntgegen dem ungarıschen Kecht, das dıe persönliche Kühlung-nahme des Kıchters mıt dem Angeklagten (es Se1 denn Eintgegennahme einer
Bıtte) ausdrücklich verbietet, besuchte .er den Kardinal In der Woche VOT Beginndes Prozesses täglich wWwel Stunden lang Offenbar wurde dabei dem Angeklagtender gesamte Prozeßverlauf bhıs iın die Einzelheiten „beigebracht‘“‘. Eıs verlıef denn
auch wirklich alles nach Wunsch des Vorsitzenden bıs auftf einen kleinen Zwi-
schenfall, der kaum emerkt wurde. Plötzlich erhob sıch nämlich der Kardinal A&
seiner Lethargie  9 SL: bevor ıhn dıe Polizisten hindern konnten, auf den Rıchter-
tisch un bat den Vorsitzenden mıt Jeiser. gebrochener Stimme einen ande-
C  - Verteidiger. Dr Oltı schlug diese Bıtte selbstverständlich ab, aber doch
durch das unvorhergesehene Kreignis eLwAas verwırrTt. Olti gilt als ıner der FC-wandtesten Juristen Ungarns und ıst VO  —- £e1INeET lıebenswürdigen Höflichkeit. dieauch den TOZESSEN die sozialdemokratischen Führer aufs peinlichste be-obachtete. Umso mehr frel auf, daß S1e Prozefs den Kardinal völligvergafßs Er griff ständig eın tellte Suggestivfragen, wıederholte immer wıeder
und gab jeder VWeise erkennen., W16e6 schr ihm alles darauf ankam, da{fßß der
Prozeß „planmäßig“ verlief. Dr Olti Wa  - der nationalsozialistischen e1ıt Sekre-
tar der deutsch-ungarischen Gesellschaft Er trägt muit dıe Hauptverantwortungder damaligen Knteignung der ]Jüdischem Besitz befindlichen Fabriken. Heute
spielt er Ungarn dıe Rolle Kreislers. Dr roh wurde kurz darauf ZWeI Jahren
Gefängni1s verurteilt. eı versaäumt habe, als Rechtsberater des Kardinals diesen
anzuzeigen. Im Krühjahr 1951 ätte fre:  1 kommen MmMUussen. ist aber spurlosYersohwupden‚ und €e1INe€e Kamilhie ıst ohne Nachricht VOoO  > M.

Studienreise durch Sowjetrulßland. Eınen autfschlußreichen Bericht über die Reıise
einer Gruppe iıtalıenischer kommunistischer und Iınkssozialistischer Polıtiker nach
Rufßßland Im November 1950 bringen die ‚„Agglornamenti Soc1alı"“ (Milano, Jul/Sep-tember Sıe tutzen sıch auftf das Buch eines der Mitglieder dieser Tuppe,der bald darauf die kommunistische Partei erlıefis (Aldo Cucchi, Una DelegazıoneItaliana KRussı1a., Firenze 1951, La Nuova JItalıa). Vor allem Tiel dem Verfasser
dıe völlige Isolierung auf, der S16 auft iLhTer Reise unterworfen waäaren. Sobald e1in
UsSse mıiıt iıhnen 1nNs Gespräch kommen suchte, wurde eTr VO.  - anscheinend e1gENSdazu bestimmten Leuten oder VO Dolmetscher daran gehindert. Mit ıner OST-
deutschen Delegation, die W1€E die ıtalienische im ote Astorıa wohnte., konnte S:  14
weder Grüße wechseln noch i.rg@dein Gespräch kommen. en konnten S16
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